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Die Kostbarkeit der Sakramente
Wie wir uns eucharistisch vernetzen können

In der ganzen Welt gehen Abermil-
lionen von Katholiken sonntags zur 
Heiligen Kommunion. Daraus müsste 
eine gewaltige verwandelnde Kraft 
in die erlösungsbedürftige Welt aus-
strahlen! Dennoch geht die Entchrist-
lichung erschreckend voran.

Die grosse Masse der Getauften 
erlebt die Eucharistie gewiss nicht als 
„Quelle und Höhepunkt des Lebens“. 
Ein österreichischer Bischof sagte vor 
Jahren gemäss einer Zeitungsnotiz, 
dass die Mehrzahl der Kommunizie-
renden die Kommunion unwürdig 
empfängt. Der Kern der Eucharistie 
ist in gewissem Sinn die „Wand-
lung“, wobei die Wandlung der Ga-
ben in den Leib und das Blut Christi 
die Wandlung der Herzen nach dem 
Bild des auferstandenen Herrn zum 
Ziel hat. Durch eucharistisch um-

gewandelte Menschen soll die Welt 
umgewandelt werden in eine „neue 
Schöpfung“, durch den Geist Jesu, 
der ausgegossen ist, „um das Antlitz 
der Erde zu erneuern“. Doch warum 
geschieht trotz der vielen Messen so 
wenig Umwandlung? Weil die Eu-
charistie ihre verwandelnde Kraft nur 
ausüben kann, wenn das Herz dazu 
bereitet ist, oder mit dem Wortspiel 
von Kardinal Suenens: Es hilft nicht, 
die Menschen zu „sakramentalisie-
ren“, wenn man sie nicht zugleich 
„evangelisiert“. 

Das Herz muss für die Frohbot-
schaft aufgeschlossen werden, damit 
die Kanäle der Sakramente f lies-
sen und wirken können. Dies ge-
schieht durch Mystagogik, die Kunst 
der Hinführung zur lebendigen  
Gotteserfahrung.

Botschaft der Königin des 
Friedens von Medjugorje

25. juni 2012

„Liebe Kinder! Mit grosser Hoffnung

 im Herzen rufe ich euch auch 

heute zum Gebet auf. Wenn ihr betet,

meine lieben Kinder, seid ihr mit mir, 

und ihr sucht den Willen meines 

Sohnes und lebt ihn. Seid offen 

und lebt das Gebet, und in jedem 

Moment sei es für euch die Würze 

und Freude eurer Seele. Ich bin 

bei euch und ich halte für euch alle 

Fürsprache vor meinem Sohn Jesus. 

Danke, dass ihr meinem 

Ruf gefolgt seid!“
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Im christlichen Altertum legte man 
grossen Wert darauf, die Taufbewer-
ber in einem langen Katechumenat 
in die Welt der Gnade einzuweihen, 
die sich durch Taufe und Eucharistie 
erschliessen möchte. Es brauchte eine 

lange Herzensbereitung, bis die Tauf-
bewerber zur Taufe und zum Tisch 
des Herrn schreiten durften. 

Die meisten Eltern, die ihre Kin-
der heute taufen lassen, wissen aber 
nicht, was dem Kind bei der Taufe 
geschenkt wird und wie sie durch 
eine entsprechende christliche Fa-
milienkultur im Kind die Freude am 
Glauben wecken und fördern können. 
Die Gnadenkeime, die dem Kind bei 
der Taufe ins Herz gepflanzt wurden, 
brauchen, bildhaft gesagt, eine gärt-
nerische Betreuung, Regen und Son-
nenschein, um wachsen zu können. 
Die meisten Kinder wachsen aber in 
einem glaubensmässig frostigen Kli-
ma auf, wo ihr Glaubensleben nicht 
aufblüht. Das pastoralsoziologische 
Institut von St. Gallen hat zu diesem 
Thema Eltern, die ihr Kind im glei-
chen Jahr taufen liessen, befragt. Die 
meisten hatten keine Ahnung vom 
tieferen Sinn der Taufe. 

Dieser Mangel zeigt sich weiter bei 
der Erstkommunion. In einer bewusst 
christlichen Familie wächst das Kind 
im Verlauf des Kirchenjahres orga-
nisch hinein ins Leben mit Gott. Im 
häuslichen Feiern und Unterweisen 
lernt es, dass es bei der Taufe ein 
Kind des himmlischen Vaters wurde. 
Es bekommt das Verlangen, wie die 
„Grossen“ Jesus in der heiligen Kom-
munion zu empfangen. 

Schon im Vorschulalter nahm mich 
meine Mutter mit in die damals noch 

stille, lateinische Werktagsmesse, 
was mich tief prägte. Auch heute 
gibt es Kindergebetsbewegungen, 
die zeigen, zu welcher Glaubenstiefe 
bis zum Heroismus die Kleinen fähig 
sind: In Rom starb 1937 nach hero-
isch um der Liebe Jesu willen ertra-
gener Krankheit die 6-jährige Anto-
nietta Meo, zu deren Seligsprechung 
Papst Benedikt mit der Anerkennung 
der Heroizität grünes Licht gege-
ben hat. Ihre schmerzliche Krank-
heit schenkte sie Jesus zur „Rettung 
der Seelen“. Sie verstand sich als 
brennendes Lämpchen, das Tag und 
Nacht vor dem Tabernakel leuchtet 
und Jesus erfreut. Ihre erste heilige 
Kommunion in der Weihnachtsnacht 
1936 war wie eine mystische Ver-
mählung, welche die Anwesenden  
tief beeindruckte.

Das krasse Gegenteil solcher Kom-
munionfrömmigkeit erleben wir bei 
den meisten unserer katholischen 
Kinder. Wenn wir sie nach der Erst-
kommunion fragen, was ihnen beson-
ders Freude gemacht hat, erzählen sie 
von viel schönem Drum und Dran, 
doch Jesus trat nicht in ihr Bewusst-
sein. Sie wurden nie hineingeführt in 
eine persönliche Herzensbeziehung 
zu Jesus. Kein Wunder, wenn auch 
vielen Eltern und Katecheten die 
Vorstellung fremd ist, dass Jesus uns 
im heiligen Brot leibhaft, von Du zu 
Du, begegnen möchte wie einst sei-
nen Jüngern nach der Auferstehung, 
denen er zeigte, dass er kein blos-
ser Geist ist, sondern uns leibhaftig, 

allerdings mit verklärtem Leib, be-
gegnen will. Für diese Begegnung 
müssten die inneren Sinne „mystago-
gisch“ geweckt werden durch Päda-
gogen, denen die eucharistische Je-
susbegegnung selber eine Realität ist. 

Doch statt über den Verfall zu kla-
gen, müssen wir vor allem die Hoff-
nungszeichen sehen und uns von ih-
nen anregen lassen. Da gibt es das 
Projekt „Brennender Dornbusch“, 
das zum Ziel hat, in den Pfarreien 
Menschen bei eucharistischen Anbe-
tungszeiten in den Strahlenglanz der 
Gegenwart Jesu hineinzuziehen. 

Dies geht zurück auf die von 
Papst Johannes XXIII. seliggespro-
chene Ordensgründerin Elena Guer-
ra, die erkannte, dass Eucharistie 
und Pfingsterfahrung zusammen-
gehören, wie auch die Einsetzung 
des Abendmahles und das Pfingst-
ereignis im gleichen Obergemach  
lokalisiert werden. 

Ohne vom Heiligen Geist geweckte 
Jesuserfahrung kann die Kommunion 
nicht genügend fruchtbar werden, wie 
Jesus in seiner Eucharistierede den 
Zweiflern sagte: „Der Geist ist es, der 
lebendig macht, das Fleisch vermag 
nichts“ (Joh 6,63). 

Der Weltjugendtag in Köln 2005 
hatte als Leitwort: „Wir sind ge-
kommen, um ihn anzubeten“. Da-
bei wurden viele Junge in den Bann 
der eucharistischen Gegenwart Jesu 
gezogen. Dieser Elan geht bei uns 
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in der Schweiz nun weiter in den 
„Adoray“-Anlässen: Jeden Sonntag-
abend sammeln sich junge Katho-
liken in verschiedenen Städten zum 
beschwingten Lobpreis mit Instru-
mentenbegleitung und zu einem bib-
lischen Impuls, der einmündet in eine 
Zeit der Anbetung vor der Monstranz 
mit eucharistischem Segen. Für diese 
jungen Menschen wurde die Eucha-
ristie „Höhepunkt und Quelle christ-
lichen Lebens“. 

Die zur Einheit sammelnde Kraft 
der Eucharistie zeigt sich in gros-
sem Massstab in marianischen Wall-
fahrtsorten wie Lourdes und Medju-
gorje. Hier führt Maria die Menschen 
zu Jesus. Zum Vorwurf, dass Maria 
von Jesus wegführt, sagte der angli-
kanische Erzbischof von Canterbury, 
Primas Rowan Williams, der beein-
druckt war von den 20.000 Menschen 
in Lourdes, „die in völliger Stille auf 
die Hostie starren und Gott danken“: 
„Hier steht der Christus der Evan-
gelien im Mittelpunkt“. Ähnlich ein 
kritischer reformierter Beobachter 
aus der Schweiz, den in Medjugorje 
die „charismatisch“ begleiteten eu-
charistischen Anbetungszeiten beein-
druckt hatten. Er schreibt in seinem 
Bericht: „Maria will nichts für sich¸ 
aber alles für ihren Sohn und damit 
für die Menschen.“

So ist Jesus am Werk, aus dem 
Wurzelboden der schwindenden 
Volkskirche eine neue Generation 
von „wahren Anbetern im Geist“ zu 

sammeln (Joh 4,23), die sich lobprei-
send und fürbittend um das eucha-
ristische Lamm sammeln. Die Prie-
ster haben dazu einen unabdingbaren 
Beitrag zu leisten. Doch nicht weni-
ger wertvoll sind die Frauen, die mit 
dem Charisma ihres marianischen 
Taufpriestertums Christus in den 
Herzen der Anvertrauten „gebären“, 
wie Mutter Teresa sagte. 

Wir alle, ob jung oder alt, dürfen 
je nach Möglichkeit an der globa-
len „eucharistischen Vernetzung“  
mitwirken. 

Br. Tilbert Moser OFMCap

Jahrestag 
Feierlichkeiten zum 31. Jahrestag

Der Jahrestag der Erscheinungen 
der Gospa wurde in Medjugorje auch 
heuer am Montag, dem 25. Juni 2012, 
mit zahlreichen Pilgern aus allen 
Kontinenten feierlich begangen. Ne-
ben den einheimischen Pilgern aus 
Kroatien und der Herzegowina wa-
ren auch grössere Pilgergruppen aus 
England, den USA, Portugal, Irland, 
Deutschland, Österreich, Tschechien, 
der Ukraine, Italien, Rumänien, der 
Schweiz, Uganda, der Slowakei,  
China, Frankreich, Slowenien und 
Korea in Medjugorje. Ausser mit den 
gewöhnlichen Verkehrsmitteln ka-
men auch sehr viele Pilger zu Fuss 
nach Medjugorje, um ihre Verspre-

chen einzulösen und der Königin des 
Friedens für die erhaltenen Gnaden 
zu danken. Ab vier Uhr morgens 
standen die Priester bereit, das Sa-
krament der Beichte abzunehmen. 
Im Laufe des Tages wurden in der 
Kirche, am Aussenaltar und in der 
Anbetungskapelle 26 Heilige Mes-
sen gefeiert. Um 18 Uhr begann das 
tägliche liturgische Gebetsprogramm 
mit dem Rosenkranzgebet und um 
19 Uhr die Heilige Messe. Dr. Ivan 
Sesar, der Provinzial der franziska-
nischen Provinz der Herzegowina, 
feierte die Heilige Messe am Aus-
senaltar der Pfarrkirche von Medju-
gorje in Konzelebration mit 162 Prie-

stern. Der Chor „Kraljice 
Mira“, Medjugorje hat die 
Feier der Abendmesse mit 
seinen Gesängen unter der 
Leitung von Sr. Irena Azi-
novic begleitet. Am Ende 
der Messfeier sprach Pater 
Dr. Miljenko Šteko, der 
Leiter des Informations-
zentrums Mir Medjugorje, 
Gruss- und Dankesworte. 
Die Heilige Messe am Vor-
abend, am Sonntag dem 
24. Juni, feierte P. Dr. Ivan 
Dugandžic in Konzelebra-
tion mit 134 Priestern. An 
diesem Tag fand auch der 
21. traditionelle Friedens-
marsch vom Kloster in 
Humac bis zur Kirche in  
Medjugorje statt.

Quelle: www.medjugorje.hr
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Vortrag der Seherin Marija Pavlovic 
23. Juni 2012 am Aussenaltar in Medjugorje

Der Vortrag beginnt mit drei Ge-
sätzchen des Rosenkranzes. 

Ich begrüsse euch alle von ganzem 
Herzen, willkommen unter dem 
Mantel der Muttergottes. In Kürze 
will ich euch sagen, über was sie mit 
uns spricht.

Sie sagt uns, dass es ohne Gott kei-
ne Zukunft und kein ewiges Leben 
gibt. Sie ruft und wird nicht müde. 
Sie sagt: „Ich bin eure Mutter.“ Sie 
liebt und führt uns. Sie möchte ALLE 
ins Paradies führen und will uns da-
bei helfen. Durch ihre Anwesenheit 
wünscht sie, dass wir mit freiem Wil-
len ja zu ihr sagen, wie sie es getan 
hat. Der Muttergottes zu begegnen 
ist eine grosse Erfahrung der Liebe 
– das heisst, die Sünde wegzulassen 
und das Leben der Heiligkeit zu um-
armen. Sie ruft, bis das Gebet das 

Wichtigste in unserm Leben wird, 
damit wir Licht und Salz in der Welt 
werden und zu Gott zurückkehren. 
Denn sie sagt, dass wir ohne Gott 
keine Zukunft haben. Der wahre 
Friede kommt durch Gott, und die-
sen Frieden erlangen wir nur durch 
das Gebet. Wir sollen solange be-
ten, bis das Gebet Frieden bringt. 
Wir sind von Gott und für Gott ge-
schaffen. Kehrt zu Gott und den  
Sakramenten zurück.

In den ersten Tagen durften wir 
die Muttergottes berühren. Nicht 
nur wir, alle durften sie berühren. 
Alle haben gespürt, dass sie da ist. 
Einige spürten Elektrizität, andere 
Wärme, Kälte oder Rosenduft. Wir 
Seher haben dann verschiedene Fle-
cken auf dem Kleid der Gospa ge-
sehen. Wir weinten und fragten die  
Muttergottes warum.

„Liebe Kinder, das sind eure Sün-
den“, und sie bat uns, beichten zu ge-
hen. Wir sollen einen Priester für die 
spirituelle Begleitung suchen. Sie hat 
uns gelehrt und gab uns Botschaf-
ten. Die ersten Botschaften waren 
nur für die Pfarrei. Sie hat uns geru-
fen, die Schule des Gebetes zu leben, 
und wir haben begonnen. Wir haben 
uns verändert, auch äusserlich durch 
die Kleidung, und die ganze Art und 
Weise unseres Lebens wurde anders. 
Sie hat uns zu ihrer unermesslichen 
Liebe geführt, und wir haben uns 
in sie verliebt. Sie hat uns zu ihrem 
Sohn geführt. 

Wir sagten: „Muttergottes wir sind 
100% dein.“ Wir haben aber durch 
sie begriffen, dass wir Jesus gehören. 
Wir haben begriffen, dass dieses Le-
ben vergänglich ist, dass es nur einen 
Weg zur Ewigkeit ist. Unsere Seele 

Jährliche  Erscheinung für Ivanka Ivankovic vom 25. Juni

„Die Muttergottes hat zu mir über 
das 5. Geheimnis gesprochen und 
am Ende sagte sie: „Ich gebe euch 
meinen mütterlichen Segen. Betet 
für Frieden, Frieden, Frieden.“

Die Seherin Ivanka Ivankovic 
Elez hatte ihre regelmässige jähr-
liche Erscheinung am 25. Juni 2012.

Bei der letzten täglichen Er-
scheinung am 7. Mai 1985 ver-
traute die Muttergottes Ivanka das 
zehnte und letzte Geheimnis an. 
Sie sagte, dass sie während ihres 
ganzen Lebens einmal im Jahr eine 
Erscheinung haben wird, und dies 
zum Jahrestag der Erscheinungen. 
So war es auch dieses Jahr. Die 

Erscheinung dauerte 7 Minuten. 
Ivanka hatte die Erscheinung in 
ihrem Familienhaus und nur ihre 
Familie war anwesend. Nach der  
Erscheinung sagte Ivanka:

findet ohne Gott keine Ruhe. Ja, ich 
weiss liebe Pilger, es ist sehr heiss, 
aber sucht einen Platz im Schatten, 
wo ihr beten könnt. Wir haben keine 
Zukunft, wenn ihr so weiter geht wie 
bis jetzt. Darum schickt uns Gott sei-
ne Mutter. Deshalb folgt ihr, lebt ihre 
Botschaften. Setzt alles in die Praxis 
um, was sie wünscht. 

Mit ganzem Herzen rufe ich euch 
alle auf, die grosse Gnade dieser Zeit 
zu nützen, denn die Muttergottes er-
scheint noch jeden Tag. Wir beten 
alle Tage für euch, bis eure Herzen 
ihrem Herzen ähnlich werden. Das 
Herz der Mutter schlägt wie das 
Herz ihres Sohnes. Auf besondere 
Weise werde ich beten, dass ihr euer 
Ja aussprecht, wenn ihr wieder zu  
Hause seid.

Danke und Gott segne euch alle.
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Grosses wird von 
dir gesagt, Maria:

Der Herr hat 
dich erhoben

über die Chöre der Engel 
in seine Herrlichkeit.

Eröffnungsvers zum Hochfest 
‚Mariä Aufnahme in den Himmel‘



12 Monatsheft juli-august 2012 13Vortrag von ivan dragicevic

Vortrag von Seher Ivan Dragicevic 
23. Juni 2012 in Medjugorje

Ich möchte euch von Herzen grüs-
sen und danken, dass ihr gekommen 
seid. Die Muttergottes dankt uns bei 
jeder ihrer Erscheinungen mit den 
Worten: „Danke, dass ihr meinem 
Ruf gefolgt seid.“

Wir alle sind müde. Wir sind müde 
und hungrig hierher gekommen. Wir 
hungern nach der Wahrheit, wir hun-
gern nach Gott. Hier sind wir an der 
Quelle, denn nur Jesus ist unsere 
wahre Erholung. Jesus selbst sagt uns 
ja: „Kommt alle zu mir, die ihr euch 
plagt und schwere Lasten tragt.“

Wir sind hier zu unserer Mutter 
gekommen, in ihren Schoss, um ihr 
all unsere Probleme, Bedürfnisse und 
unsere Familien abzugeben, damit sie 
für uns betet. Ja, sie betet für uns, 
sie liebt uns so sehr. Sie hat einmal 
gesagt: „Wenn ihr wüsstet, wie sehr 
ich euch liebe, würdet ihr vor Freude 
weinen.“ So gross ist die Liebe un-
serer Mutter.

Ich stehe hier vor euch, aber denkt 
nicht, ich sei heilig. Ich bemühe mich, 
jeden Tag in der Heiligkeit zu wach-
sen. Jeden Tag stelle ich mir die glei-
che Frage: Mutter, warum gerade ich? 
Gab es nicht Bessere? Kann ich alles 
erfüllen, wie du es möchtest? Mutter, 
bist du mit mir zufrieden? Einmal, 
als ich ganz alleine mit ihr war, habe 
ich es gewagt und mich entschieden 
zu fragen: „Mutter, warum gerade 
ich?“ Sie antwortete lächelnd und 
kurz: „Ich suche nicht immer die Be-

sten.“ Dann habe ich nicht mehr ge-
fragt. Vor 31 Jahren hat sie mich aus-
erwählt, ihr Instrument zu sein. Sie 
hat mich in ihre Schule des Lebens 
und des Gebetes genommen. Ich gebe 
mir Mühe, ein guter Schüler zu sein. 
Meine Hausaufgaben möchte ich gut 
erfüllen. Es ist nicht immer leicht. Ich 
hätte vielleicht mehr freie Zeit, wenn 
die Muttergottes mich nicht gewählt 
hätte. Aber es geht darum, den Plan, 
den Gott mit uns hat, anzunehmen. 
Das gilt für alle, auch dann, wenn 
wir nicht sehen. Im Evangelium sagt 
Jesus: „Selig die glauben, auch wenn 
sie nicht sehen!“

Für mich und meine Familie ist es 
ein grosses Geschenk, dass ich die 
Muttergottes sehen darf, aber auch 
eine grosse Aufgabe und Verantwor-
tung – mit dieser lebe ich jeden Tag. 

Denn es ist nicht leicht, jeden Tag 
mit ihr zu sein, fünf Minuten oder 
mehr und dann wieder zurückzukeh-
ren. Im Licht des Paradieses zu sein 
und dann wieder in die Realität des 
Alltags zurückzukehren. Wenn ihr 
die Muttergottes nur eine Sekunde 
sehen würdet, euer Leben in dieser 
Welt wäre nicht mehr so interessant. 
Ich brauche jeden Tag Stunden, um 
wieder in das alltägliche Erdenleben 
zurückzukehren. Die Muttergottes 
gab uns viele Botschaften. Hier die 
wichtigsten: Frieden, Bekehrung, 
Herzensgebet, Busse, Fasten, fester 
Glaube, Liebe, Eucharistie, Beich-
te, Vergebung, Bibel, Botschaft der 
Hoffnung.

Im Jahr 1981, am zweiten Tag der 
Erscheinungen, als wir vor ihr auf 
den Knien waren, war unsere erste 

Frage, wer sie sei. Sie sagte uns: „Ich 
bin die Königin des Friedens. Ich 
komme, weil mein Sohn mich sendet, 
euch zu helfen. Friede muss wieder 
sein zwischen den Menschen und 
zwischen den Menschen und Gott, 
denn die Welt ist in grosser Gefahr.“ 
Dies waren die ersten Worte an die 
Welt. Ihr grösster Wunsch – MIR 
gleich FRIEDE. Die Mutter kommt, 
gesandt vom König des Friedens. Die 
Welt braucht dringend den Frieden. 
Die Jugend, die Familien, die Kirche 
– alle brauchen den Frieden.

Sie sagte: „Liebe Kinder, ihr seid 
die Lunge meiner Kirche – wenn ihr 
stark seid, wird auch die Kirche stark 
sein. Darum bringt das Gebet in eure 
Familien zurück.“ Es gibt keine Kir-
che ohne lebendige Familien. Das Fa-
miliengebet ist dringend wichtig für 
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die Gesunderhaltung der Familie. Die 
Familien sind heute im Geiste krank. 
Wenn das Familiengebet nicht ge-
pflegt wird, gibt es keine Berufungen 
mehr. Durch das Familiengebet wer-
den Priester geboren.

Darum kommt unsere Mutter, um 
uns auf unserem Weg zu helfen. Sie 
will uns die Arznei geben, um un-
sere Leiden zu heilen. Sie tut dies 
mit unendlich viel Liebe, Zärtlich-
keit und mütterlicher Liebe. Sie will 
nur eines: uns zu ihrem Sohn führen. 
Die Muttergottes sagt, dass die heu-
tige Welt viel mehr als je zuvor durch 
viele Krisen geht. Die grösste Krise 
ist jedoch das Fehlen des Glaubens an 
Gott. Eine Zukunft ohne Gott rich-

tet die Welt zugrunde. Heute mangelt 
es an Gebet, es mangelt an Zeit für 
den Mitmenschen, an der Zeit, die 
Eltern für die Kinder aufbringen, und 
an der Zeit, die sich die Kinder für 
ihre Eltern nehmen. Es fehlt an der 
Treue der Ehepaare. Es geht in eine 
Zukunft des Zerfalls, darum ruft die 
Muttergottes: „Setzt Gott wieder an 
die erste Stelle eures Lebens und eu-
rer Familie, so werdet ihr Frieden, 
Harmonie und Liebe finden.“ Die 
Muttergottes kommt, weil sie uns aus 
der Finsternis retten will. Sie kommt 
als Mutter der Hoffnung. Diese Hoff-
nung will sie in die Familie, in die 
Kirche und die ganze Welt bringen. 
Wenn der Friede nicht in unseren 
Herzen und in unseren Familien ist, 

gibt es keinen Frieden in der Welt. 
Die Muttergottes sagt: „Liebe Kin-
der, sprecht nicht über den Frieden 
oder über das Gebet – lebt den Frie-
den, betet. Es gibt zu viele Worte, 
sprecht weniger, tut mehr.“ 

Heute ist die Welt in einer spiri-
tuellen Rezession. Jeder kann dies 
heute spüren. Die Gospa kommt und 
möchte uns wecken. Sie sagt: „Lie-
be Kinder, ich bin bei euch, damit 
der Frieden kommen kann, aber ich 
brauche euch. Nur mit euch kann ich 
gegen das Böse kämpfen.“ Sie wie-
derholt immer wieder und wird nicht 
müde, wie es alle Mütter tun. Sie 
kommt nicht, um Angst zu machen 
oder vor dem zweiten Kommen ihres 
Sohnes zu warnen. Nein, sie kommt 
als Mutter der Hoffnung!

Wir sollen uns für die Heilige 
Messe entscheiden. Sie sagte einmal: 
„Wenn ihr wählen müsst, bei einer 
Erscheinung zu sein oder die Heili-
ge Messe mitzufeiern, dann geht zur 
Heiligen Messe“. An der Heiligen 
Messe teilzunehmen bedeutet eins zu 
werden mit ihrem Sohn. Sie bittet um 
die monatliche Beichte, die Kreuz-
verehrung, die eucharistische Anbe-
tung. Sie ruft die Priester auf, eucha-
ristische Anbetung zu organisieren. 
Sie bittet, den Rosenkranz in der Fa-
milie zu beten und die Bibel zu lesen. 
„Stellt sie an einen sichtbaren Ort und 
lest darin, damit Jesus in euren Her-
zen geboren werden kann. Vergebt 
einander, liebt einander.“ Die Mutter-

gottes ruft uns so sehr auf, uns selber 
und den anderen zu vergeben. Bitten 
wir um den Heiligen Geist, damit wir 
mit dem Herzen beten können, damit 
wir nicht nur mit den Lippen oder 
mechanisch beten und ständig auf die 
Uhr schauen.

Sie bittet uns, die Zeit für das Her-
zensgebet zu nehmen, das heisst, für 
das Gebet mit Liebe und aus Liebe, 
damit das Gebet zu einer Begegnung 
wird. Dass es uns zur Erholung und 
zur Freude wird. Die Schule des Ge-
betes kennt kein Wochenende und 
keinen Urlaub. Damit wir besser be-
ten, müssen wir mehr beten. Unsere 
Rechtfertigungen, dass wir keine Zeit 
haben oder uns nicht zusammenfin-
den, gelten nicht. Die Muttergottes 
sagt, das Problem ist die Liebe. Für 
etwas, das man liebt, findet man im-
mer Zeit. Beten wir um die Gabe der 
Liebe. Unsere Mutter möchte uns aus 
dem geistigen Koma erwecken.

Heute Abend werde ich euch alle 
der Muttergottes empfehlen. Ich 
hoffe, dass alle den Ruf unserer Mut-
ter für eine bessere und schönere Welt 
annehmen, damit ein guter Same ge-
sät wird, der dann reiche Frucht brin-
gen wird. Nehmen wir alle die Bot-
schaften mit Verantwortung an und 
bitten wir gemeinsam um die Evan-
gelisation der Familien und der Welt. 
Mögen wir zu lebendigen Zeichen 
werden. Entscheiden wir uns für Gott. 
Nur in Gott ist wahrer Friede. Möge  
es so sein.Ivan und Marija beim gemeinsamen Vorbeten des Magnifikat nach der Kommunion
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Sonntag, 26. August 2012, Eschen

Wo:	 Pfarrkirche St. Martin in Eschen

Programm:	14.30 Uhr	 Aussetzung 
		  des Allerheiligsten
		  Rosenkranzgebet
		  Beichtgelegenheit

	 16.00 Uhr	 Vortrag mit 
		  Pater Marinko Sakota

	 17.00 Uhr	 Hl. Messe

Pfarrkirche St. Martin 

GEBETSTREFFEN in eschen (FL)
MIT VORTRÄGEN VON PATER Marinko sakota

Bestellung des Monatshefts:

Ich wünsche:

	 o 	Den Monatsbrief der Gebetsaktion Medjugorje - Schweiz.
		  Sie bezahlen keine Abonnementsgebühren, wir bitten aber um freiwillige 
		  Spenden für Druck- und Versandkosten.
		  Herzliches „Vergelt‘s Gott“!

	 o	Informationsbroschüre über Medjugorje

Name, Vorname:	 	
Strasse:		  	
PLZ / Ort:	 	
Tel.-Nr.:		  	
Unterschrift:	 	

Bitte schneiden Sie diesen Talon aus und schicken ihn in einem Couvert an:
Gebetsaktion Medjugorje Schweiz, 8840 Einsiedeln



Samstag, 25. August 2012, Luzern 
Wo:	 Mariahilfkirche in Luzern 
Beginn:	 10.30 Uhr 	 Rosenkranz und 
		  Beichtgelegenheit
	 11.00 Uhr 	 Vortrag P. Marinko 	
	 12.00 Uhr 	 Heilige Messe  
	 13.00 Uhr 	 Eucharistische 
		  Anbetung und Segen 
Schluss:	 ca. 13.45 Uhr

EINLADUNG ZUM GEBETSTREFFEN
MIT VORTRÄGEN VON PATER Marinko sakota

Herzlich willkommen in der Mariahilfkir-
che in Luzern zum Gebetstreffen vom 25. 
August mit Pater Marinko aus Medjugorje.

Wir heissen alle Medjugorje-Freunde herz-
lich willkommen. Auf dem Stadtplan finden 
Sie den Standort der Kirche. 

Monatliche Erscheinung für Mirjana Dragicevic-Soldo vom 2. Juli

„Meine Kinder! Mütterlich bitte ich euch von neuem, dass ihr einen Moment 
anhaltet und über euch selbst nachdenkt und über die Vergänglichkeit 
dieses eures irdischen Lebens. Dann denkt über die Ewigkeit und über die 
ewige Seligkeit nach. Was möchtet ihr, auf welchen Weg möchtet ihr euch 
begeben? Die väterliche Liebe sendet mich, um eure Fürsprecherin zu sein, 
um euch mit mütterlicher Liebe den Weg zu zeigen, der zur Reinheit der 
Seele führt, der Seele, die nicht durch die Sünde belastet ist, der Seele, die 
die Ewigkeit kennenlernen wird. Ich bete, damit euch das Licht der Liebe 
meines Sohnes überstrahlt, damit ihr die Schwächen besiegt und aus dem 
Elend herauskommt. Ihr seid meine Kinder und ich wünsche euch alle auf 
dem Weg des Heils. Deshalb, meine Kinder, versammelt euch um mich, 
damit ich euch mit der Liebe meines Sohnes bekannt machen kann, um so 
die Tür der ewigen Seligkeit zu öffnen. Betet wie ich für eure Hirten. Ich 
ermahne euch von neuem, richtet sie nicht, denn mein Sohn hat sie erwählt. 
Ich danke euch.“
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Gebetsanliegen von Papst Benedikt XVI.
für die monate august und september 2012

Dass Inhaftierte gerecht behandelt werden und ihre 
Menschenwürde geachtet wird und dass junge Menschen, 

die zur Christusnachfolge berufen sind, bereit sind, 
das Evangelium bis an die äussersten Grenzen der Erde 

zu verkünden und zu bezeugen.

Dass Politiker stets ehrlich, integer und wahrheitsliebend handeln 
und dass in christlichen Gemeinden die Bereitschaft wächst, 

Missionare, Priester und Laien, und konkrete Mittel für 
arme Kirchen zur Verfügung zu stellen. 
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Wallfahrten nach Medjugorje 2012

Pauli Reisen, 3910 Saas-Grund, www.paulireisen.ch/medjugorje
				  Info/Anmeldung: Tel. 027 957 17 57
Mo	15.10. bis 22.10.2012	 CAR

EUROBUS Knecht AG, Hauserstrasse 65, 5210 Windisch
				  Info/Anmeldung: Tel. 056 461 63 63
Sa.	 13.10. bis 20.10.2012	 CAR

• = Jugendfestival		  Alle Reisen mit Begleitung vorgesehen

Drusberg-Reisen, Benzigerstrasse 7, 8840 Einsiedeln
				  Info/Anmeldung: Tel. 055 412 80 40, info@drusberg.ch
So	 29.07. bis 07.08.2012 •	CAR		  Mo	 10.09. bis 17.09.2012	 FLUG
So	 21.10. bis 28.10.2012	 CAR			   (Medjugorje - S. G. Rotondo)

Sylvia Keller-Waltisberg, Andlauerweg 5, 4144 Arlesheim

				  Info/Anmeldung: Tel. + Fax 061 703 84 06 	
				  sylviakeller@intergga.ch
Mo	17.09. bis 24.09.2012	 FLUG	 Mo	 01.10. bis 08.10.2012	 FLUG

Mo	30.07. bis 06.08.2012 •	FLUG	 Sa	 01.09. bis 07.09.2012	 FLUG
Mo	30.07. bis 07.08.2012 •	CAR		  Mo 	08.10. bis 15.10.2012 	 FLUG
Sa	 01.09. bis 08.09.2012	 CAR/FLUG	 Sa	 03.11. bis 11.11.2012	 FLUG

Adelbert Imboden, Postfach 356, 3900 Brig, www.wallfahrten.ch
				  Info/Anmeldung: Tel. 079 750 11 11, Fax 027 924 31 82
				  adelbert@wallfahrten.ch

Herz-Jesu-Freitag: 3. Aug. | 7. Sept. 2012
Herz-Mariä-Samstag: 4. Aug. | 1. Sept. 2012



In eurem Herzen herrsche 
der Friede Christi;

dazu seid ihr berufen 
als Glieder des einen Leibes.
Kommunionvers zum Fest des Hl. Benedikt


